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Schul-, Kultur- und
Sportausschuss tagt

Ahornberg – Am Mittwoch, 13 Uhr,
tagt im Schulzentrum Ahornberg der
Schul-, Kultur- und Sportausschuss
des Landkreises Hof. Dabei geht es
um Zuschüsse für Sportvereine sowie
die Vereinspauschalen für 2016.

Aus dem
AbfallzweckverbandHof

Sonderrücklage hält
Gebühren stabil

Hof – Der Abfallzweckverband Stadt
und Landkreis Hof (AZV) hat am
Dienstag seine Jahresrechnung für
2015 bekannt gegeben. Diese wird
nun laut einstimmigem Beschluss an
das Kreisrechnungsprüfungsamt des
Landkreises weitergereicht, ehe die
Verbandsversammlung das Zahlen-
werk feststellt. Während der Sitzung
der Verbandsversammlung ging
AZV-Geschäftführer Willi Fränkel
kurz auf die Eckdaten der Jahresrech-
nung 2015 ein. Diese schließt im
Verwaltungshaushalt bei Einnah-
men und Ausgaben mit 9035474,27
Euro. Zur Deckung des laufenden Fi-
nanzbedarfs wurde eine Betriebskos-
tenumlage erhoben, die sich am tat-
sächlichen Restmüllaufkommen des
jeweiligen Verbandsmitglieds, also
Stadt und Landkreis Hof, orientierte.
Dieser Satz betrug 282 Euro pro Ton-
ne. Aus der „Sonderrücklage für die
Rekultivierung und Nachsorge der
Deponie“ wurden 206965 Euro ent-
nommen, 42000 Euro weniger als
ursprünglich geplant. Fränkel: „Kei-
ne Sorge, da ist noch genug drin.“
Auch aus der Gebührenausgleichs-
rücklage bediente man sich mit, weil
allein über die Umlage die laufenden
Kosten nicht zu decken waren.
482285 Euro wurden entnommen,
gut 40000 Euro weniger als im An-
satz geplant. Die Zuführung vom
Verwaltungs- an den Vermögenhaus-
halt – Kernstück eines „gesunden“
Haushalts“ – betrug 544079,57 Euro.
Der Vermögenshaushalt schließt bei
Einnahmen und Ausgaben mit
1499996,98 Euro. Fränkel betonte,
dass man nicht nur auf die ursprüng-
lich geplante Kreditaufnahme von
415000 Euro verzichten konnte,
sondern aufgrund der hohen Zufüh-
rung vom Verwaltungshaushalt ei-
nen Überschuss von knapp 16000
Euro erzielte, der zur außerordentli-
chen Tilgung der sogenannten inne-
ren Darlehen verwendet wurde.

Neuer Radlader für die
Deponie am Silberberg

Im Abfall-Service-Zentrum Silber-
berg wird in Kürze ein neuer Radla-
der den Betrieb aufnehmen. Bei dem
Fahrzeug handelt es sich um ein Fa-
brikat der Firma Liebherr zum Ange-
botspreis von 164900 Euro netto.
Die Auslieferung durch die Firma BIV
Bindlach GmbH aus Bindlach ist für
Ende Mai/Anfang Juni avisiert. Diese
Firma nimmt auch den alten Radla-
der für 34000 Euro netto in Zahlung.
Die Ersatzbeschaffung wurde not-
wendig, da sich der zwölf Jahre alte
Radlader mit immerhin 10500 Be-
triebsstunden zuletzt immer repara-
turanfälliger zeigte. Drei Anbieter
hatten vor Zuschlag des Verbands-
vorsitzenden, Landrat Dr. Oliver Bär,
im November und Dezember 2015
Vorführgeräte zum Testen am Silber-
berg. Aufgrund absehbar langer Lie-
ferzeiten war eine schnelle Auftrags-
vergabe geboten. Die Mitglieder der
Verbandsversammlung nahmen von
der Auftragsvergabe Kenntnis. Die
Mittel dafür sind im Haushaltsplan
2016 eingestellt.

Wartungsauftrag für
Sickerwasseranlage

Der AZV-Vorsitzende, Landrat Dr.
Oliver Bär, hat bereits vor Monaten
den Auftrag zur weiteren Wartung
der im Dezember 2013 in Betrieb ge-
nommenen Sickerwasserreinigungs-
anlage erteilt. Der Hintergrund: Die
Wartung der Sickerwasseranlage soll-
te nahtlos ab Januar 2016 fortgeführt
werden. Zum Zuge kam mit der Fir-
ma Bauer Umwelt GmbH jene Firma,
die die Anlage geliefert und während
der vergangenen beiden Jahre auch
schon gewartet hatte. Die Nettokos-
ten für den Weiterbetrieb belaufen
sich auf 31089,15 Euro. Die Mittel
dafür sind im laufenden Haushalt
vorhanden. ts-r

Tipps&Termine

Volkshochschule lädt zur
Exkursion ins Erzgebirge ein

Selbitz – Die Volkshochschule Sel-
bitz lädt am Samstag zu einer Exkur-
sion auf den Kamm des böhmischen
Erzgebirges unter Leitung von Wer-
ner Rost ein. Die Fahrt führt per
Bahn auf einer Rundreise über
Zwickau und entlang des Schwarz-
wassertals via Schwarzenberg und Jo-
hanngeorgenstadt auf die Hochla-
gen des Erzgebirges. Während einer
Rundwanderung – mit fünf Kilome-
ter Weglänge und 150 Höhenmetern
– werden bei der Bergstadt Platten
(Horní Blatná) die Spuren des Zinn-
bergbaus am Plattenberg verfolgt.
Die Rückfahrt erfolgt via Karlsbad
(Karlovy Vary), Eger (Cheb) und
Asch (Aš). Zustiegsmöglichkeiten be-
stehen am Hofer Hauptbahnhof und
an allen Stationen der Bahnlinie von
Bad Steben nach Hof. Anmeldungen
nimmt die VHS Selbitz im Rathaus
unter Telefon 09280/6028 bis Mitt-
woch entgegen.

Musik kennt
kein Alter

Hof – Es ist nie zu spät, ein Instru-
ment zu erlernen. Das unterstrei-
chen mit ihrem „Konzert Ü20“ am-
bitionierte Musikerinnen und Musi-
ker, die erst als Erwachsene mit der
Musik begonnen haben. Das Konzert
findet morgen um 18.30 Uhr im Saal
des Hauses der Musik, Karolinenstra-
ße 19 in Hof, statt. Die Gesamtlei-
tung liegt in den Händen von Kla-
vierdozentin Renate von Hörsten.
Der Eintritt ist frei.

Feriencampus im
Mehrgenerationenhaus Hof
Hof – „Wald erleben“, lautet das
Motto des Ferienprojekts für Schul-
kinder, das die VHS Landkreis Hof in
Zusammenarbeit mit dem Mehrge-
nerationenhaus Hof und der Musik-
schule des Landkreises während der
Pfingstferien vom 17. bis zum 27.
Mai anbietet. Der Feriencampus fin-
det jeweils von 8 bis 15.30 Uhr im
Mehrgenerationenhaus Hof statt.
Teilnehmen können Schulkinder.
Für die Teilnahme entstehen keine
Kosten. Nähere Informationen und
Anmeldung: VHS Landkreis Hof, Kö-
nigstraße 22 in Hof, Frau Tenschert,
Telefon 09281/714513, oder Mehr-
generationenhaus Hof, Sophienstra-
ße 18a, Hof, Frau Schaller, Telefon
09281/540390578

Besuch der keltischen
Stadt am Staffelberg

Wirsberg – Das Colloquium Histori-
cum Wirsbergense lädt am Donners-
tag zu einer Sonderveranstaltung
ein: zur Besichtigung der keltischen
Stadt auf dem Staffelberg, die von
etwa 180 bis 30 vor Christus bestand.
Die Überreste wurden erst vor weni-
gen Wochen durch das Bayerische
Landesamt für Denkmalpflege de-
tailliert vermessen. Diplomingenieur
Bernhard Christoph, Klosterlang-
heim, wird alte und neue Erkennt-
nisse erläutern. Der Mai-Spaziergang
beginnt um 14 Uhr am Friedhof von
Bad Staffelstein. Alle Interessenten
sind herzlich eingeladen. Die Teil-
nahme ist kostenfrei.

Menschen liegen ihr am Herzen
Lisbeth Kaupenjohann
sagt nach einem erfüllten
Berufsleben Adieu. Der
Frankenpost bleibt sie als
freie Autorin erhalten.

Hof – Den Ort ihrer Feier hat Lisbeth
Kaupenjohann mit Bedacht gewählt:
Ins Galeriehaus in Hof, die Urzelle
der Hofer Kleinkunst-Szene, lud sie
die Kollegen der Frankenpost ein.
Hier – am Schauplatz zahlreicher
Veranstaltungen, über die sie berich-
tet hatte – verabschiedete sie sich
nach mehr als 40 erfüllten Berufsjah-
ren in den Ruhestand.

Jan Fischer, Leiter der Hofer Lokal-
redaktion, betonte, Lis Kaupenjo-
hann habe im oft hektischen und
stressigen Redaktionsalltag immer
Ruhe und Gelassenheit ausgestrahlt.
„Das sind zwei Eigenschaften, die
manchem verloren gegangen sind
im Rennen um die stärkere und
schnellere Nachricht.“ Ihre sonnige
und sanftmütige Art habe die Neu-
Ruheständlerin ausgezeichnet, da-
mit sei sie zum Vorbild für jüngere
Kollegen geworden.

Wie Fischer sagte, hat Lisbeth Kau-
penjohann immer gerne über Men-
schen geschrieben, ebenso über so-
ziale Themen und über Kultur. „Du
hast geschafft, was nur wenige kön-
nen: Der Leser fühlte sich, als wäre er
dabei gewesen.“ Das Kennenlernen
unterschiedlicher Charaktere und
Lebensläufe habe für Kaupenjohann
den Reiz des Redakteurberufs ausge-
macht.

Lisbeth Kaupenjohann selbst hatte
kurz vor der Feier – ganz spontan,
wie sie gestand – die Erinnerungen
an ihre jahrzehntelange Zeit in der
Frankenpost zu Papier gebracht. Sie
erzählte von wilden Partys, vom Zei-
tungsmachen mit Tesa-Film und
Schere und von ihren beruflichen
Stationen quer durch alle Redak-
tionen der Landkreise Hof und Wun-
siedel.

Als Überraschung hatte sie für ihre

Kollegen einen großen Koffer dabei,
vollgepackt mit alten Fotos. „Wer
sich auf einem entdeckt, darf es be-
halten“, sagte sie – und forderte ihre
Gäste zum Wühlen auf. So mancher
entdeckte sich tatsächlich – und das
Gelächter ob witziger Frisuren war
groß.

Und doch ist es kein Abschied von
der Zeitung: Lisbeth Kaupenjohann
wird der Frankenpost als freie Auto-
rin erhalten bleiben. red

Die Kollegen – unter anderem Redaktionsleiter Jan Fischer und Ressortleiter Lo-
kales,AlexanderWunner(von links)– ließenLisbethKaupenjohannhochleben.
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Romantischer Ausflug auf Sisis Spuren
Baustellen der Bahn wirbeln
das Programm für den
Hochfrankenexpress etwas
durcheinander. Dennoch
genießen 805 reiselustige
Fahrgäste das Panorama
des Starnberger Sees.

VonWerner Rost

Hof/Starnberg/Andechs – Bei strah-
lendem Sonnenschein haben am
Samstag 805 Teilnehmer des
zwölften Hochfrankenexpresses aus
16 Waggons sieben Stunden im Vor-
alpenland verbracht. Die Höhepunk-
te waren eine Schiffsrundfahrt auf
dem Starnberger See und der Besuch
des weltberühmten Klosters An-
dechs.

Mit Schifffahrten verbinden die
Stammteilnehmer des beliebten Son-
derzugs nicht nur angenehme Erin-
nerungen. Zweimal hintereinander –
bei der Fahrt auf der Donau nach
Linz 2014 und auf dem Magdeburger
Wasserstraßenkreuz 2015 – gab es an
Schleusen lange Zwangspausen, die
den Fahrgästen die Zeit raubten, um
sich Linz und Magdeburg in Ruhe
anzusehen. Deshalb wähnte sich Rei-
seleiter Christian Aubert vom Son-
derzugveranstalter Bahntouristikex-
press mit dem diesjährigen Reiseziel
auf der sicheren Seite, denn auf dem
Starnberger See gibt es keine derarti-
gen Hindernisse.

Dennoch stand Aubert bei der Or-
ganisation des Sonderzugs vor gro-
ßen Herausforderungen. Gleich zwei
Großbaustellen der Bahn zwangen
zum Umdenken. Nach den ur-
sprünglichen Plänen sollte der Zug
von Hof über Regensburg und Mün-
chen bis nach Starnberg rollen. We-
gen einer Baustelle zwischen
Schwandorf und Regensburg musste
der Zug den Umweg über Nürnberg

und Augsburg nehmen. Doch auch
die letzten Kilometer zwischen Mün-
chen-Pasing und Starnberg blieben
dem Sonderzug verwehrt. In Mün-
chen-Pasing mussten alle Fahrgäste
den Zug verlassen. Dennoch zollten
alle Teilnehmer Christian Aubert ein

großes Lob für sein Organisations-
Talent, mit dem er die Situation
meisterte. Die eine Hälfte der Fahr-
gäste nahm die S-Bahn nach Starn-
berg und stieg dort aufs Schiff um.
Nach der dreistündigen Rundfahrt
auf dem Starnberger See beförderten
Gelenkbusse des Münchner Ver-
kehrsverbundes diese Gruppe zum
Kloster Andechs und drei Stunden
später zurück nach Pasing. Die ande-
re Hälfte war genau umgekehrt un-
terwegs.

Für die Schifffahrt auf dem Starn-
berger See hatten zwar alle reservier-
te Plätze an den Tischen der über-
dachten Decks. Doch der eitle Son-
nenschein lockte viele aufs Sonnen-
deck. Die Rundfahrt führte von
Starnberg im Norden des 20 Kilome-
ter langen, fünf Kilometer breiten
und bis zu 130 Meter tiefen Sees ent-
lang der Westseite bis Seeshaupt. Da-

bei fiel der Blick auf Schloss Possen-
hofen, in dem die legendäre Sisi – die
Kaiserin und Ehefrau von Franz Jo-
seph I. – ihre Kindheit verbrachte.
Entlang der Ostseite des Sees fuhr das
Schiff an Schloss Berg vorbei, dem
letzten Wohnsitz des Märchenkönigs
Ludwig II., der unter mysteriösen
Umständen am 13. Juni 1886 im
Starnberger See ums Leben kam.

Unzufrieden waren die hochfrän-
kischen Gäste mit dem gastronomi-
schen Service an Bord der „MS Starn-
berg“. Wie mehrere Stammteilneh-
mer aus Bad Steben betonten, war
die Versorgung bei allen früheren
Schiffsfahrten besser. „Wir mussten
lange Schlange stehen und bis wir
bezahlen konnten, war das Essen
kalt“, schimpften die Bad Stebener.

Großes Lob gab es hingegen für die
Bewirtung im Hochfrankenexpress
durch das Team des MEC Hof. Mehr

als 30 Teilnehmer des Vereins ver-
sorgten die Gäste in den Gesell-
schaftswagen und am Sitzplatz. Eine
unerwartete Hilfe erhielt der MEC
durch den Hofer Oberbürgermeister
Dr. Harald Fichtner, der eine Minibar
mit frischen Backwaren von Abteil
zu Abteil trug.

Während der Heimfahrt stimmten
die Fahrgäste über das Ziel des nächs-
ten Hochfrankenexpresses in einem

Jahr ab. Aubert stellte Koblenz mit ei-
ner Schifffahrt auf Rhein und Mosel
und Prag zur Wahl.

Der 15-jährige Luca Dietmann be-
fragte alle Fahrgäste im Zug. Von den
Teilnehmern dieser Befragung vo-
tierten 241 für Prag und 462 für Ko-
blenz. „Damit geht es am 8. April
2017 nach Koblenz ans Deutsche
Eck“, betonte Aubert. Die Details da-
zu will er im Herbst bekannt geben.

Bei Sonnenschein undmildenTemperaturen genießen die Ausflügler das Alpen-Panorama bei der Schifffahrt auf demStarnberger See. Fotos:Werner Rost

Hochstimmung herrscht in den beiden Gesellschaftswagen während der
Heimfahrt. DieMusiker der Gruppe „DieFregga“ laden zumTanz.

Wie immer verköstigt ein Hofer
Wärschtlamo die Fahrgäste im Zug.

Bei der Bewirtung amSitzplatz hilft
OBHarald Fichtner tatkräftig mit.

Der nächste
Hochfrankenex-
press führt ans
Deutsche Ecke
bei Koblenz.

Reiseleiter
Christian Aubert

Der Hochfrankenexpress in Fotos und im Film
Viele weitere Fotos zum zwölften
Hochfrankenexpress nach Starnberg
finden sich in einer Online-Bilderga-
lerie unter www.frankenpost.de.
Der Filmemacher Claus Dunsch aus
Klingenthal begleitet den Hochfran-
kenexpress regelmäßig mit seinem
Kamera-Team. Die DVD zur jüngsten
Fahrt ist Anfang Juni erhältlich.

Dunsch bietet auch DVDs zu den frü-
heren Fahrten an, die in den Spree-
wald, an den Chiemsee, in den Harz,
nach Rüdesheim, nach Potsdam,
nach Tirol, nach Linz sowie nach
Magdeburg führten. Bestellungen
nimmt Claus Dunsch unter Telefon
037467-66075 oder per E-Mail an
dunschcl@aol.com entgegen.


